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Jose[ Steiber: 

Der Bau der Pustertalbahn 

Die erste Dampflokomotive mil einem eigenen 71::nder in Lienz um die .lahrhundertwende. 
Lokfuhrer und Heizer waren, wie ersichtlich, den Witterungsunbildenfrei (Ju~"Ke~·etzt. Der 
Dampflokbetrieb endete mif der Strecke Spiltal-j/lnichen im November 1963. 

Nach der Eröffnung der Fj~enhahnlinien 

KnfsLcin-lnn~bruck (11. Noyember 1858) 
und Innsbl'llck---8renner (25. Juni 1865) 
konme nur Ober Bayern mir der Risenhahn 
die Hanl1t~iaut uer Munarchie erreicht wer­
den. Bereifs am 23. September 1858 es war 
die Periode der Privatisierung der österr. 
Bahnlinien - wnrue in uer Concc~siuns· 

urkunde die »K.K. privilegierte südliche 
Sraats-, lombardisch-venezianische lind cen· 
iral,italieni~che Eisenhahngesellschaft« bc­
aufLragl, eille Eisellbahnlinie von Villach 
nach Brixen zu errichten, »insoIerne es die 
hohe Regierung« verlangt. 

Der Vel'1usL deI' Lombardei (10. November 
1859 Friede von Zurich) führte zur Trennung 
der Eisenbahnge5ell~chafL Der ()~rerreich 
betreffende Teil wurde in ),K.K. privilegierte 
Südbahn·Gesellsehaft« nmbenannt. Durch 
die Ereignisse des Jahres 1R66 (24. Juni 
Schillcht bei CusLOaa) bedingt, wurden Ver­
handlungen zwischen dem k.k.'Hand elsmini­
steritlm und der SUdbahn·Ge.c;eII.~ehaft be­
tn:ffend den Bllu der Pu~terl.ll.lbahll aufge­
nommen. Mit Gesetz vom 20. Mai 1869 wur' 
de der Bau der Eisenbahnlinie Villach ­
Franzensrestc nnd St. F\:1:er - Fiume verord­
net. S18tt Brlxen wurde franzensfesle als Ab 

Lweigbahnhuf gewählt. Die Südhll.hn-Gesell­
schafl erreichte dUl'eh Verhandlungen mit 
dem Staatsamt gtlnstige Bedingnngen: Ein 
Drittel der Baukosten wnrde vom Sülat in 
Halbjahres-Ral.en Ilb I. Jänm:r 1870 bezahlt, 
jährliCh wurde ein 5prozentiger Reinel'lrag 
der Bansnmme (in Silher) vom SraM garan­
tiert. Al:> Bllukmten-Dureh~ehnitt~beIfag pro 
Meile (7.670 km) wurden 1,250.000 Gulden 
Ö. W, t'eMge.c;er.zr.. Im Übereinkommen \'om 
27. Jnli 1869 wnrde der Berriebsbeginn anf 
der Strecke Villaeh -fl'allzensfeste lnit L 
September 11172 vereinbart. Weiters wurde 
laut Ühereinkommen die Südhahn ermäeh· 
tigt, zur Kapil,albesehaffung eine Anleihe 
aufzulegen, deren Verzinsnng und AnlOrti­
~ierung vom Staate gar:'lntiert wurden, dane­
beu wurde eine neunjährjge Emk{]mmen· 
steuerbeJ'reiung gewährt. 

Mil dem Thtu der Eisenbahnstrecke 
Villach-LienL wurde dle Fa. E. Gonin & 
Comp. betraut, die Pustertalbahn Lienz ­
I'ranzensfesle wurde der Fa. Hügel, Sager 
und Angermann, München, im Generalak· 
kord übergeben. Die technische Gesamtlei· 
tung lag in den Händen des Baudirektors der 
Südbahn·Geselisehaft lng. Karl Prenninger. 
Ihm zur Seile ~tanden Ing. flattisch rUr Ober· 

bau und Hilfsbauwerke, lng. Carl Viehkind 
{Hochbau·Slrecke Villach-Dölsach), lng. 
Heller (Hochbau Thal-Franzcnsfeste); filr 
den Bf. Lienz und die umfangl'eiehen Hoch· 
bauten des Heizhanses war Ing. JoseI Kret­
biseh veramworLlieh. Die Bauleitung war in 
Lienz nnd Bl'ulleek stationiert. 

1m Oktuber 1869 begann man anf der gan· 
zen Strecke Baracken fur Arheiler zu errich­
ten. Der Spatenslich erfolgte im November, 
mit dem Ban des Laml1rechtshurger 'Ihnnels 
wurde bereits im Oktober begunnen. Am 16. 
November 11169 schreibt der »Tiroler Bote<e 
)lln Brnneek kommen hereits t::iglich viele Ar­
beitel' an, als Maurer. SclurJieUc, Zirn merlen­
te, Wagner n. dgl.(( Der größte Teil sind Tag­
löhner,die vom Morgengrauen bis in die Dnn­
kelhei~ arbeiten werden. Neben den Bewnh· 
neen des PustenaJes zog del' Bahnbau auch 
viele Arbeiter - hesonders aus Halien - an: 
sogar Menschen aus der Ostregiun der Mo­
narchie fanden hier Arbeit. Am 2. Dezember 
1869 lesen wir: )ll)as Personale der Bahnba u· 
Untefllehmung wächst immer mehr zn, ehen· 
so kommen Subulllel'llehmel' und Spekulan­
ren, besonders vi.ele Italiener an und gehen 
wieder ab(c 

Der Winl.er 1869170 trirrt die Arbeiter be· 
sonders hart. »1m Pustertha1 ist schon langsl 
der Winler milgrnßen Schneernassen nnd mil 
allen seinen Leiden eingekehrt~{. Die Arbei· 
ten allt" der Strecke Bruneck-Lienz kommen 
deshalh um die Weihnachtszeit fast zum Still· 
s18nd. Silvester J869: »Seit 30 Jahren s{]]] kein 
so starker Schneefall st..·ütgefunden haben. 
Das Sonderbare dabei ist, daß die Masse des 
Schnees in der Richtung Mllhlbaeh-Lienz 
im progressiven Verhältnis zunimmt(" In 
Lienz heUl] gdie Nenschneehöhe 7 Sehuh (ca. 
2 mll, Dächer wurden eingedrückt und HilI· 
len brachen zusammen. 

Um die Transportwege möglichst kurz zu 
halten, wnrden entlang der Hahnstrecke 
S,einbrilehe eröffneL, So wurden {., B. Tur Jie 
Hochbawen in Lienz am Tristacher See 
heute der J'arkl1laiz vor dem HOlel l)lhsla· 
eher Sec« - die Steinblöcke gebrochen nnd 
über den Seeweg nach Lienz gelieren: »Auch 
an den stillen Ufern des lristacher Sees sreht 
schon eine Banhlltle, und sohald es 
Witterungs- und Bodenvel'hältnisse gestal­
ten, wird donseihst mit grollen Sreinspren 
gungen begoIlIJeu,({ Il6. Feber j 8701. Anch die 
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Ein KOffidnr-:.ug mit der Diesel/nk der Bau.reihe 2043: 1.500 PS, bis 110 km/ho Im &hnhof 
Lien.~ standen :.u! .•Diesel/vkzeit«, als'v JlUn 1963 bis 1989, 20 Diesel/aAs. heure 5ind ('I noch 
vier 

BauhöILer und Sehwelleu wurden allS den be­
nachbarten Wäldern - möglichst von der 
Schattseire - gewonnen_ Die Schwellenhöl· 
zer wurtlen lunhchst bei abnehmendem 
Mondschein gehackt; man erhoffre dadllrch. 
die Lebensdaller Wf'A<;entlich 1U erhöhrn Im 
Bereich Lienz (Oberdruuburg bi~ Abfl1Jtcn· 
baeh) übernahm die Fa. Dapra die Sehwellen­
beschaffung. Die großen Schneemassen er­
schwerten niebt nnr die Liefernng der 
Schwellen, auch lawinen gemhrde~n den 
Transport außerordentlich. So gelobte man 
wllhrend deg Winte~ lR69170, wenn man die 
Höl7..cr nhne Unfall in.~ Tal brächte, im KUh· 
bodl'n Lai ein Kreuz aufzustellen. Das Kreuz, 
das »D~pra Kreuzi«, sieht heute noch am 
Wallt'ahrtsweg nach Maria l.uggan. 

Ende Feber 1870 arheiteten von Lien;> 
nach Bruneek (75 km) 966 Taglöhner, 281 
Profe1isionistcn mit 58 Pferden und 500 Kar­
ren. Im Septemher IR7] sr.anden allein zwi­
schen Welsberg und Toblach (J 7 km) 1.400 
Arbeitcr im Einsatz. Bereils im Marz hat~ 

man 1.000 m HilfsglCigC verlegt, die mit den 
Baustellen wanderten, und ohne Maschinen 
ein unwahrscheinlich grußes Arbeil~pcn~um 
erbracht: 49.500 Schachtrllthen (ca. 
170.000 m') Erdreich uml Gcstcin waren nur 
mit Karren verlagerl worden. Eine langc Re· 
genperiodc im Mal brachte Hochwasser, 
fuhrle zu Vermurungcn und großen Prohle· 
men besonders bei FUlldaml:nllcrung iJcr 
HrUc]{cnlragwerke. Darubl'rhinaus erkrank 
ten Arbeiter an Typhm, einige gtarben. Am 
23. August. 1870 wllrelllWisl.:hcn Olan~ und 
Llrnneck nur mehr die Schienen zu verlegen. 
Dic Brucke uhcr die Rien:>: bei Percha nnd 
zwei kurze Tunnels konnlcn bereits hefahren 
werden. März 1871 waren Kilon die wesent· 
lichstcn Ufersehut7.hauten an der Rienz und 
Drau sowie bei den Seitcnbäehen errichtet, 
wobeI auch FlnObctrkorrekturen erforderlich 
.....aren. Bis AngusT ]871 harte man auf der 
Strecke Liem:-Fnlllzcnsfcstc 16 GitTer. 
brOcken mit uber 20 m Spannweite und fünf 
Tu nncls, der Lamprech tsburger Tnnnel ist mit 
340 m der liin~sTc, fcrliggestellt. Die Srrecke 
Lienz-Franzensfeste ())13,97 Meilen, klein· 
ster KrHmmungsradius 900 Fuß«) zählle 21 
))ZwischcnsLationen« lind zwei Haltestellen, 
bzw_ ))Ausweichen«. 

Obgleieh dIe Verlegung einc~ lweitl,;n GleI­
ses nie geplant war, wurdelllauL Velordnung 
die Grundeinlösen fOr eine zweigleisige 
Strecke dl1rehgefUhfL Die Grundablösen 
hrachlen sowohl fOrdie Grulldeigentllmer al~ 

auch [ur dieSüdbahn GeseJlschaftgroße Pro­
bleme Die BezirksgerichTe Licnz, SilJian, 
Wclsherg, Brnneek und Brixen schrieben die 
Aufforderung aus, die Rechtsansprüche in­
nelhalb 90 Tagen beim Sndbahn·Grundeinli)­
snngskommissär Wenzl Sommer gellmd zu 
machen. Nicht immer war man mit den gebo 
teuell Preisen einverstanden. Es kam zu ge· 
richtlichen Sehätzungen, die reilweise nneh 
we.~entlich niedrigere Werte (200 bis 500 Gul­
den) ergabellllls die von der SUdbahn gebote­
nen Abfindungspreise. Die genauen Flächen­
maßc der l'inzulösenden Grundstücke WU1­
den ChI Ilaeh Vollendung des Baues festge­
stellt, denn falls sieh wahrend des Baucg dcr 
Bedarf einer gn">ßeren Flächc crgeben sollte 
- es waren einige Umlrllsslerungen erforder' 

lieh - wurtlc keine neuerliche Einlösever­
handlnng ansgeschrieben. Es wurden dann 
die bereits vereinbarlen Preise hezahlt. ),Die 
Abfindnngspreisc sind natürlich nadl Ver· 
hältni, und Beschaffenheit deI Glunde sehr 
verschieden und es lällr sich hierllber nähe· 
rungsweise ~agen, daß fUr daige Gegend Ein· 
heitspreise von ca. 2 n für Weide und 3 n fUr 
Wiesfe1d ohne sogenannren Vnfngangenom­
men sind« Dmeh ge~chickTr Verhandlnngcn 
erreichten &uem abcr lellwri,e deu dreifa­
chen Preis. Die Sudbahn·Gesellschafr zahlte 
fUr Grnndeinläsen 1.1 Mio <'ill1den 

'leehni.~h das ,~ehwierigs{C Bauwerk war 
die Fachwerkbrileke bei Frallzensfeste. Sie 
war beim Ball die zweithöchsle auf gemal1er· 
len Sreinpteilern rnhende Brucke der Welt; 
~id)Cn Brü<.:kenfelder llatlell eine Gesam tlän 
ge von 207 m mir einem grölltcn freien Licht· 
r,wm von 77 mUherden Eisaek, Da die Gleis· 
trallSC durch die Franzensfestung fUlute, Wul' 
den aus miJilarischen Gründen die beiden 
Brüe](enendfelder yer~chiehhar gelagert. Znr 
Belastungsprobe kamen IHn 9. Novembrr 
1871 seclls der größten uGebirgslokomoti­
ven. die meisten Baujahr 187\ «( der SOdhahn 
mn Marhurg nach Franzl,;n~kstc. ),Es sind 
glH!Ze Ungelhume und mancher Bailer 
w(tre vor Pureht fiber ihr <'ietö5e um keinen 
Preis in ihre Nähe zu bringen<\. 

Nieht immer ging es beim Bau der Bahn 
friedlich zu. Sowirdam 18, Oktoher ll'170 von 
Sillian herichtel: »Trntz der viclen hier Sich 
aufhaltenden fremden (odel' ital.) Eisenbahn­
arbeiter weill man von besonderen Excessen 
oder llnglilcKsfälll'n nicht viel zn erzählen, 
doch gC~l.:hllh es, d'lß VOI kUl'zem ein Bauer 
\Ion der Gemeinde Suassen zu Hau5e in 
n~chlliet>rr :reit angefallen, stark verwundet 
und beraubl wurde. Der Taler wurde gefaßttC 
Im NO\lember 1870 geschah bei einer Raufe­
rei in Anras ein lotschlag. Dem Eisenhahn­
arhcircr hidor MIH1111.11S Lindeck wurde von 
eiuelll Bauernburschen mit einem Knilrtel 
der Schädel zertr(lmmert. »Man glanhre, er 
gehöre l.ur (icgcnplI.nel italienischer Arbei· 
ler(. 

Aber auch Unfälle mir rodlichem Ausgang 
geschahen, so erinnert heutc noch ein Mar· 

Jubil{jum~'lu!< »100 Jahre Pustertalbahmr., der am 14. Nn]/ember 1971 von Liem: nach 
Frorm:nsfeste fuhr und dabei in den Stationen des Osrtirolischen wie Südtirolischen Puster· 
mIes "'on Honoratioren, Mu~ikkapellen. hunderten SchaulusligE'n ~tfJrmisch hegrfJßt wurde. 
Die Lok stammt e/wa a1J~' der Zeit de~' En'/en Weltkrieges. Fotos: ÖBB-Archili 
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DieErQßnun1/,~fahrtmit einerEJektrlJJlJk aufder Strecke SpitriJ1-Lienz erjolgteam 4. Dezem­

Mr 1988. Die E-Lok der Rr?ihe /044 ist derzeit die ,\'UJrksle der DRR mit 7.000 PS und bis
 
IM) km/h. 

ter!, das ursprünglich bei der Oapra-Säge auf 
ge~teJJt war: 

»Hier ist am ll!. Juni 1871 der 
22 Y1jahril!e Stoffler.<:ohn allS leisach 
Anton HoelJfeiehter beim Süd hahn­
han tödlich ~'erungluekl. 

Im Aller ~'on 22 Jahren harte die Bahn 
ihn überfahren. E~ wollt' ihm leider 
nicht gelingen, aufs Trillbretl allf'\l­
springen. Die Räder beendelell uen 
Lebenslauf, 0 Mensch gib acht. 
beslell' dein Haus, ucnn plätllieh isr 
e~ mit dir allS!« 

Weiters geschah im November 1870 beim 
Liefem von Quadersleinen ein tödlicher Un­
full. Ungeaehter der Warnungen fuhr Ste­
phan Weilt:r zwischen l.eisaeh und Mittewalu 
mit seinem Fuhrwerk auf eine schadhafte 
IIher die Drau führende sogenannte ,}Sehot­
tel'urllckeK Die BrOcke brach, FuhrInlinn 
und Pferd mil Wallen SlÜrlrCn in die Drau, die 
wegen st"Uker Regenfillle Huchwasser fllhne. 
Der Fuhrmann vernehwand in den Was~er­
massen, du.~ Pferd konnrc gereUet werden. 
Weiler wurde el'slnueh vier Tagen gefunden_ 
Er halte heim Unfall eiue »nichl unbedeuren­
de Geldsumme« hel sich, die beim Tolen nuch 
vollständig in den Kleidern aufgehmden wer 
den konnle. 

Der große Arht'ilseillsatz es wurden so­
gar Naehlsehiehlcn eingelegT. - und die ge­
walrige Zahl an Arbeilern (bis 7U JO,OOU) 
machten es möglich, daß der Fertigslellungs­
termin um 10 Monate untersehriuen wurde. 
Nm »unbeträchtliche Arbeiten« mullten 
noch wegen Einbruch des Winlers im Som­
mer 187211cJeislCl werden. 

AlIl 20, No~~mber 1871 konnte dll' ßabnli­
nil' dem öffentlicben Verkehr übergeben wer­
den. Als Festorr wurde Lienz bestimmt; die 
HalldeIskammer Klagenfurt lud ein. Die 
H~ndeiskitnl1neJ'll Bozen und Innshruek wa­
ren kaum vertreren. Der Kreis an geludenen 
Gasten war gering. »Die Un"Iffnnng seheim 
sich ausschJießlil.:h auf kaufmännische und 
industrie.!le Kreise zu besehrällkerJ«, Die Süd· 

bahn Gesellso.:haft verteilte 20.000 (iulden 
an die Gemeinden für ))Arme an der BahnJi­
nic((. In Lienz gesra]tere sich die Eröffnung 
laut ))Pusterlalcr Bote« zu einem Volksfest: 
"Schon am fruhen Morgen zogen S\:haren 
von Landlcnten ans der llmgebung des Isd­
und Drauthu.Jcs nu.eh Lienz. nnd wir t"anden 
die Gasrhäuser schall um 8 Uhr froh ge· 
drängt voll ... Der Bahnhof war von tausell­
dcn Menschen heSellT, inner und außer der 
Einfriedung wogte e~ lIuf und nieder nnd als 
der Zug nahte, konnte die Einzil.unung dem 
Andrangc nicht widersrehen und Krach auf 
K meh rielen die Sprossen«. Den Hahnhof 
Bnmeck. erreichte der Festzug erst;tu mitter­
n!iehdicher Stllndc: kein Wunder, daß nur 
mehr wenige Bruneckcr den Zug erwarleten. 

OIe Fahrtzelten der Züge im erstl'n Be· 
triehsjahr bdrugen: Villaeh-Lien:>: J.ll< 
Stu{]den: l--ienz---Inniehen 2,34 Slumkn; 
Lienz-Bruneck 4,20 Stunden und lienz ­
Franzensfeste fi.]l Smnden. Nicht ganz ein­
fuch war das Lescn der Fu.hrpläne, da die 
Abfahrts· bzw. AnknnfLszeiten nu.eh 
))Prager· teilweise Römischer- bzw. MOnch­
ner Zeit« angegeben waren. 

Ober den Reisekomfort nach der Eröff­
nnng der Strecke gibt der folgende, Bericht 
kein erfreuliche~ Bild: )~5, Dcl.emher 1871, 
Bruneck_ Seit drei Tagen haben wir 16 Grad 
Kälte. Mir dem Eisenbahnzuge kommen die 
Reisenden, besonders der 3. Wagenklasse, er­
starrt an, und es gehörl niehtzu den Uomög­
Iichkeiten mehr, daß man, wenn die Kälte 
noch etwas zunimmt, einmal einige Passagie­
l'e als Leichen au~wlLglluniert. Bis Villach er­
halren die Reisenden Wal'meflaschen, dann 
müs,~n .~ie aher ~ehen, wie sie sich vor dem 
FlUst zu SchOllcn vcrmogcnK Trotzdem, die 
))Pusrerthalbahnl< wurde ~un der Bevölke­
rung freudig angenommen. Flh die Bezirke 
Lienz (»11.600 Seelen,() lind Bruneek 
())11.800 Seelen,,) bru.chte sie wirl.<;ehaftlirh 
einen gewaltigen Aufschwung. ).Die IlIl.Il.lC 

Welt wirft sich jetzt, seit die Bahn eröffnet i~t, 

auf du PusLCnhul . _. Niehlleiehl wird ein~ 

landschaft in so kurzer Frist umJ mit sol· 
chem Nachdruck aus unbekannter Dunkel­
heil ins mitteleuropäische Hochlichl einge­
drungen seill wie du.:; IlLnlle. llrüne, herrliche 
Pustertha!(. schwärmt ein Reiseführer um 
1890. Men,<;ehen allS ganz Europa entdeckten 
JlI den fuillenden Jahrzehnten unsere 
Heimat. 

Die Südbahn-GeselJschaft konnte mit 
Reehr slOlz auf ihr Werk sein. Ohne moder­
nen Maschinenpark war in einer Tl'aumleir 
VUll nur 26 Munllten eine neue »Gebirgs­
bahnJinie'( von 107 km Länge mit Steigungen 
his 25 Promill fertiggeslelJr worden: unsere 
Pustert.ülbllhn. 

))Am 14, November 1971 futu- anläßlieh 
des hundertj:thrigen Ileslandes der Pustertal­
bahn ein Feslzug von Lienz nach Franl,cI1S­
feste", 

Der erste mit li·LDk gefühl'lr? Zug aufder Fuhrt von Lienz nach lnnichen anldjJ/ich dL" Meß­
fahrt am Jl. Mai /989. Futu: EJekJrobauleilung Uttendnrj 
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Fotos vom Bau der Pustertalbahn (}870/71): 
Ball der Station l"tJichen (oben links), 
71mneleinschnitt bei Bruneck (ohen recht5), 
Bracke bei Franzensfe~'te (Mitte), Viadukt 
hel Hruneck (unten links), Balrnrrasse jn der 
Lienzer KfalLye (unten rPfhn). »."'chor/er­
berg«. 

Aus SUllch »GnchichJe ihr Ei,le"bahnen der (j.<lerr-lItIR. 
Monarchie«. . 

Daß die Heimatb/tJtter auch aber 
Osllirol hjnau.~ von Bedeutung sind, 
zeigt ein Schreiben des Alt-Ion­
des-Konservators von Südtiroi DDT. 
Korl Wolfsg,..~r. in dem es heißt: 

»Sehr geehrter Herr OSR Kolbitsch.' 
Für Ihren gon;; ousge;;e;chnl'len For­
schunrt;sbeitTaK aber Bannbe'K Kebahrt 
Ihnen' bewu;rdernde Anerkennung 
undherzlicherDank.' Für Brixen ist Ihr 
FOTSchungsergebnis von großer JJedeu· 
fUnKie 




